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KräsdaashaltwacaiislhlLg des Mkeifrs
für das Rechnungsjahr 1915.

Einnahmen.
Kapitel l. Uebertrag au; dem Vorjahre.

t. Mehreinnahme aus 1914
i Betriebsfonds (aus 1914 übertragen)

Kapitel II. Vermögen.
, Miete aus dem Kreishaus l .
i  Mete aus dem Kreishaus II .
I  Beitrag zur Heizung . . . .
I  Gas- und Wassergeld- ufw. -Ersatz aus beiden
- Kreishäusern.
z Zinsen aus dem allgemeinen Kreisfonds
g, Zinsen aus dem Eisenbahnfonds
s Entnahme aus dem Eisenbahnfonds
&Ansen aus dem Schulbausonds
z. Entnahme aus dem Schulbaufonds .
q’ Ansen aus dem Pflegestättenfonds

11. Pacht eines Grunvstücks . . . .
\l  Entnahme aus dem Pflcgestättenso ^ds .
IS. Vom gemeinnützigen Bauverein ^

a) Zinsen des ihm dargeliehenen Kapitals von
60000 M,  3 s/4 %.

b) Abtrag IV, % .
14. a) Kapitalaufnahme von der Reichsversiche¬

rungsanstalt für Angestellte zur Weitergabe
an die Hess.-Nass. Ueberlandzentrale G. m.
b. H. in Dillenburg.

b) Zinsen, Abtrag und Provision .
15. a) Kapitalaufnahme zur Errichtung einer Wan-.

derarbeitsstätte in Herborn . . . .
b) Zinsen und Abtrag des Kapitals vom Bez.-

Berband (6°/o) .
Kapitel III. Renten.

Lotationsrente auf Grund des 8 110 der Kreis¬
ordnung . . 5339,07 „

Kapitel IV. Steuern.
1. Jagdscheine
2. Hundesteuer

8216,73 M
4000,- „

975,- „
450,- „
410,- „

200,- „
2901,35 „
1000,- „

33000,— „
21,46 „

181,50 "
75,- „

2068,12 „
1081,88 „

55000,-

2700,-

3. Betriebssteuer
4. Umsatzsteuer
5. Konzessionssteuer
6. Wanderlagersteuer
7. Anteil an der Wertzutvachssteuer .
8. Zuschläge zu den Staatssteuern

a) zu Kreiszwecken 7»/o.
b) zu Provinzialzwecken 71/ 2 o/o

KapitelV. Rreisanstalten und Einrichtungen.
1 Gebührenf. d. Tätigkeit des Kreisbaumeisters:

a) aus Bauabnahmen.
b) aus Bauleitung usw.

~ Gebühren f. d. Tätigkeit d. Kreiswiesenmeisters:
a) Ersatz von Zeichenmaterialien .
b) Zuschuß des Staates und Bezirksverbandes

3. Zwangsvollstreckungsgebühren . . . .
4. Bon den Gemeinden Gebühren für Aufstellung

Z der Gemeinderechnungen und Voranschläge
5- Zinsen aus dem Kreiswohlfahrtsfonds .
L. Entnahme aus dem Kreiswohlfahrtsfonds

sfr. Vom gemeinnützigen Bauverein für den Dill-
k kreis Abträge auf die auf dem Hausgrundstück
I des Bauvereins — Bl . 59 Parz . 48/4 — Ge-
- markung Dillenburg ruhende Hypothek desDill-
k fteises von ursprünglich 10 000 M . . • .

Kapitel VI. Rreisverwaltung.
ei Zuschuß der Sektion Dillkreis zur Besoldung

des Kreisausschuß-Assistenten
Vom Landrat staatliche Dienstaufwandsent-

1 schädigung.
A Kosten im Verwaltungsstreitverfahren .
*>Wel VII. Zur Erfüllung gesetzlicher verpslich-
"»gen der ttreiser und für die Gemeinden über¬

nommene Leistungen.
1 Ersatz des den Gemeinden zur Last fallenden
§ Drittels der Pflegekosten der in Anstalten
8 untergebrachtenPersonen und Beiträge ali-

mentationspflichtiger Angehöriger .
ä Vom Bezirksverband Zuschuß zu den Kosten

^otr Kreiswegewärter .
VIII. gut gemeinnützige und wohltätige

. Zwecke.
P*Veihilfen der Landwirtschaftskammer zur Ab¬

haltung von Vorträgen und Kursen über Land-
Ortschaft und Obstbau.
«Om Staate für die Anlage guter Dungstätten
Zuschüsse vom Bezirksverband und der Lan-
desversicherungsanstalt.

: Vom Bezirksverband.
6* ont  Bergfiskus Zuschuß.
i  m°m. Staat und Bez.-Verband Zuschuß .
« » ebühren für die Benutzung des Hundes .
IfL Kapitel IX. Vorschüße.
U « ^ ""7tungskosten der Sektion
x .»rstattung vom Staate.

3.

Lj. Kapitel X. Insgemein.
"°ryergesehene Einnahmen .

11170,- „

8250,- „

100,- „

350,- „
250,- „
350,- „

5000,- „
3000,— „

900,-
220,-

2200 ,-
430,-

30'-

1000 ,—

8216,73

2000,- „
10000,- „
4000,- „
5000,— „
2000,- „

60,- „
1000,- „

30125,55 „
32277,38 „

3000,-
7000,-

20 ,-
800,—

1300,-

2616,-
2080,-

110,- „

2430,- „

5800,— „
50, „

Kapitel II. vermögen.
1. Unterhaltung beider Kreishäuser . . . .
2. Steuern und Brandgeld.
3. Heizung .
4. Wasser-, Gas - und Stromverbrauch .
5. Für die Verwaltung beider Kreishäuser .
6. Kosten der Verwaltung der Wertpapiere .
7. Zur Vermehrung des Eisenbahnfonds:

a) Zinsen.
b) aus laufenden Mitteln.
c) Ueberschuß vom Bahnbau Oberscheld-Wallau

8. Zur Förderung von Eisenbahnbauten (Beitrag
zu den Grunderwerbskosten der Bahnbauten
Haiger-Gusternhain u. Stockhausen-Beilstein ) 33000,— „

9. Zur Vermehrung des Schulbaufonds:
a) Zinsen . . 21,46 „
b) aus laufenden Mitteln . — „

10. Zur Förderung von Schulbauten . . . —,— „
11. Zur Vermehrung des Pflegestättenfonds:

a) Zinsen . . 181,50 „
b) aus lausenden Mitteln.

j 12. Zur Verwendung . .
13. Zinsen des für den gemeinnützigen Bauverein

bei der Raff. Landesbank aufgenommenen Kapi¬
tals von 60 000 M zu 33/4 % .
Abtrag l '/z % . '•

14. a) Kapitalanlage bei der Heff.-Rafs. Ueberland¬
zentrale G. m. b. H. in Dillenburg .

b) Zur Verzinsung und Tilgung des Kapitals
bei der Reichsverficherungsanstalt für Ange¬
stellte . . . . . . . .

15. a) Für Errichtung einer Wanderarbeilsstätte in
Herborn .

b) Zinsen und Abtrag des dazu aufgenommenen
Kapitals . . . .

16. Zinsen des Kapitals von 33 500 M zur Be¬
streitung der Kosten des 2. Kreishauses 41/* o/o
Abtrag l 1/ * °/o .

Kapitel IV. Steuern.
1. Erstattung überhobener Steuern . . . .
2. Bezirksabgabe.
Kapitel V. « rriranstalten und Einrichtungen.
1. Kreisbau- und Kreisbrandmeister:

a) Gehalt . . 3900,- „
b) Wohnungsgeldzuschuß . 450,— „
c) Bürokostenentschädigung . . . . 1200, — „
d) Reisekostenentschädigung . . . . 1500, — „
e) Kreisbautechniker-Gehälter . . . . 2400, — „
f) Kassenbeiträge für den Kreisbaumeister und

die Kreisbautechniker.

75,—

2068,12 „
1081,88 „

50000,-

2700 - „

1326,87 „
515,63 „

50, ,,
32277,38 „

Summa der Einnahmen : 259159,04 M
Ausgaben.

Uebertrag aus dem Vorjahre.
(zur Vermehrung d. Betriebsmittel ) 4000,— „

g) Inventar
h) Fernsprecher . . . . .

2. Kreiswiesenmeister:
a) Gehalt.
b) Wohnungsgeldzuschuß .
c) Feldzulagen einschl. freie Etsenbahnfahrt

3. Klasse . .
d) Pauschquantum für Dienstaufwand
s) Kassenbeiträge .
f) Ersatz von Zeichenmaterialien .

3. Kreisvollziehungsbeamter:
a) Gehalt.
b) Kassenbeiträge .

4. Gemeinderechnungssteller:
a) Gehalt.
b) Kassenbeiträge.
c) Wohnungsgeldzuschuß.

5. Verwendung der Zinsen aus dem Kreiswohl-
sahrtssonds.

6. Kapitalanlage.
Kapitel VI. Rreisverwaltung.

1. Kreisausschußsekretär:
a) Gehalt.
b) Wohnungsgeldzuschuß

2. Kreiskommnnalkassenrendant:
a) Gehalt.
b) Wohnungsgeldzuschuß

3. Kassenbeiträge für 1. und 2. .
4. Reisekosten für 1. und 2. (Pauschquantum)
5. Kreisausschußassistent:

a) Gehalt.
b) Wohnungsgeldzuschuß
c) Kassenbeiträge .

6. Für Gehilfen, Schreiber, Drucksachen, Formu¬
lare und Schreibmaterialien , Botendienste und
Reinigung. .

7. Beitrag zur Ruhegehalts - und Mtwen - und
Waisenkasse für 1 Privatgehilfen

8. Inventar . .
9. Porto .

10. Fernsprecher.
11. Kosten im Verwaltungsstreitverfahren
12. Für 'die amtliche Kreisblattbeilage .
13. Reisekosten der Kreisausschußmitglteder
14. Reisekosten der Ersatzkommisfion
15. Reisekosten der sonstigen Kommissionen .
Kapitel VII. Zur Erfüllung gesetzlicher verpflich
tungen des Rreifes und für die Gemeinden über

nommene Leistungen.
1. Außerordentliche Armenpflege
2. Beschulung blinder und taubstummer Kinder
3. Impfwesen .
4. Revision der Militärstammrollen .
5. Revision der Krankenkassen

50,—
2069,79

100 ,-
-200 ,-

240 -
50,-

410,- „
50,- „
90,- „

2100,- „
400,- „

600,- „
100,- „
235,- „
20,- „

1300,- „
125,- „

2416,- „
200,- „
350,- „

2080,— „
HO - „

3900,- „
450,- „

2900,- „
450,- „
665,- „
400,- „

2400,- „
450,- „
180,- „

9500,- „

115,- „
400,- „
350,- „
300,- „
40,- „

300,- „
600,- „
240,- „
50,— „

26000,- „
1400,- „
1900,- „
100,- „
120,- „

6. Unfallversicherung der bei Regiebauten beschäf¬
tigten Personen.

7. Haftpflichtversicherung der Gemeinden .
8. Weinkontrolle . .
9. Formulare für die Gemeinden . . . .

10. An den Preuß . Landesverein vom Roten
Kreuz, Jahresbeitrag.

11. Prämien für Hebammen . . . . .
12. Hebammenkälender. —,—
13. Für Untersuchung von Krankheitsmaterialten

durch das König!. Medizinal -Untersuchungsamt
in Koblenz . 312,—

14. Prämien für Walzen neu überfchrottelterBizi-
nalwege . . - . . . . . . 4800,—

15. Für Unterstützung von Vizinalwegebauten . 1000,—
16. Kreiswegewärter:

a) Löhne . 16500,—
b) Geräte . 100,-r-
c) Versicherungskosten . 1350,—

Kapitel VIII. Zür gemeinnützige und wohltätige
Zwecke.

1. Für Vorträge und Kurse über Landwirtschaft
und Obstbau .

2. Für Ausbildung von Gemeindebaumwärtern .
3. Für Revision der Gemeindebaumfchulen .
4. Prämien zur Anlage guter Dungstätten vom

Staate .
5. Desgl . vom Kreis . . . . . . .
6. Zuschuß an den landwirtfch. Beztrksverein
7. Für Vertilgung der Landwirtschaft schädlicher

Tiere .
8. Für Vogelschutz . -
9. Zur Verbesserung der Gemeindebullenhaltung

10. An die Stationen Zuschüsse vom Bezirksber-
band nnd der Landesverficherungsanstalt . .

11. Unterhaltung der Naturalverpflegnngsstation
bezw. Wanderarbeitsstätte in Herborn (Anteil
des Kreises) . . 1800,—

12. Handarbeits- u. Haushaltungsunterrichtskürfe 1100,—
13. Revision des Handarbeitsunterrichts in den

Volksschulen .
14. An die Gemeinden Ersatz von 2/s der durch die

Untcrvttngung von Kindern in Anstalten er¬
wachsenen Kosten.

15. Beitrag für die Lungenheilstätte Raurod
16. Beitrag für den Verein zur Bekämpfung der

Schwindsuchtsgefahr für den Reg.-Bez . Wies¬
baden .

17. Beitrag f. d. Zentralkomitee zur Bekämpfung
der Tuberkulose.

18. Für Unterhaltung des Polizeihundes .
19. Zur Förderung der Jugendpflege .
20. Für Unterhaltung von Fortbildungsschulen
21. Für Bekämpfung der Zigeunerplage .
22. Kursus für Gemeindehandarbeitslehrettnnen

Kapitel IX. Vorschüsse.
1. Berwaltungskosten der Sektion Dillkreis der

Hess.-Nass. landw. Berufsgenossenschaft .
2. Unterstützung der Familien der zu Friedens¬

übungen einberufenen Mannschaften .
Kapitel X. Insgemein.

1. Zur Verfügung des Kreisausschusses .
2. Unvorhergesehene Ausgaben

600,—
100 ,-
104,-

500,-
300,-

150,-
150,-

1000 ,-

180,—

1100,
200,

50,—

20 ,-

1000,'—
1000 ,—

200 ,-
250,—

5000,—

3000,—

600,—
442,68

Summa der Ausgaben : 259159,04 M
Abschluß.

Die Einnahmen betragen 259159,04 M
Die Ausgaben betragen 259159,04 „

Vergleicht sich —M
Sperial-Ctat der Scherdt-GSdel-Httft«ng

für  das Rech«mrgsjahr 1915.
Einnahmen.

1. Familienstiftung . 12118,80 -M
2. Stiftung für die Kreiseingesessenen . . . 5847,42 „

Ausgaben.
1. Familienstiftung . 12118,80 M
2.  Stiftung für die Kreiseingesessenen . . . 5847,42 „
Kperial-Gtat der Kreis-Schwei«rnerftcher«ns
für das Geschäftsjahr(Kalenderjahr) 1915.

Einnahmen ^ 2404,30 M
Ausgaben 2404,30 „

Vorstehender Kreishaushaltsvoranschlag für das Rechnungs¬
jahr 1915, welcher vom Kreistage in seiner Sitzung vom 29.
v. Mts . festgestellt worden ist, wird in Gemäßheit des 8 84
Abs. 1 der Kreisordnung vom 7. Juni 1885 hier zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht.

Dillenburg , den 1. April 1915.
'Der König!. Landrat : I . B . : Daniels.

nichtamtlicher Cell,
Sri Wasser mrd Krol.

An Rechtsbruch, Unkultur, hämischer Kleinlichkeit ist von
England unter ausdrücklicher Zustimmung seiner Regierung
und unter Nichtbeachtung von Mahnungen des Königs Georg
schon so viel geleistet , daß man vergißt , daß bis unmittelbar
vor Kriegsausbruch internationale Kongresse getagt haben,
die die Förderung der Humanität und des Rechts proklamier¬
ten. Alle guten Vorschläge sind versunken im Meer des
Hasses, welches Großbritannien erfüllt ; eine der abscheulich¬
sten Maßnahmen bildet die Behandlung deutscher Seeleute



aus unseren Tauchbooten wie Strafgefangene , auf welche die
Reichsregierung damit antwortete , daß sie eine entsprechende
Zahl von gefangenen englischen Offizieren in Militärstraf¬
anstalten schickte. Bei Wasser und Brot wird ihnen und dar¬
nach ihren Landsleuten wohl klar werden , wie schmählich
sich das Bolk der Briten benommen hat.

Englands Geschichte ist von Unkultur und Kleinlichkeit,
Haß und Rachsucht erfüllt , und wir Deutschen haben sehr
zu unserem Nachteil und zur Steigerung des britischen
Dunkels gehandelt , wenn wir so viel von britischer Freiheit
und vorbildlichem Nationalstolz gesprochen haben . Wir fin¬
den in der englischen Geschichte so manches Blatt mit Blut
geschrieben , welches die Grausamkeit vergossen hat . Maria
Stuart ' s Schicksal und das Verhängnis anderer Fürsten
Politiker und Staatsmänner beweisen , wie man in London
dem Grundsätze gehuldigt hat , daß allein tote Feinde nicht
mehr schaden, ein Prinzip , das noch im Verlauf dieses Krie¬
ges durch die Meuchelmord -Affäre gegen den Führer der
Irländer in Die Erinnerung zurückgerufen ist. Auch die Be¬
handlung Napoleons auf der Insel Sankt Helena gehört in
dres Geb,et . Immer war an der Themse eine hämische
Freude zu erkennen , wenn es gelungen war , einen Todfeind,
oder wen man dafür hielt , zu quälen , ein Zeichen, daß die
englische Nation in Gefühlen erstarrt war , welche die Völker
des Kontinents längst abgestreift hatten.

Es ist bekannt , wie die britische Regierung im Kampfe
gegen die jungen Freistaaten von Nordamerika sich zum
großen Teil fremder Söldner bediente . Wenn die Geschichte
mit Recht die Potentaten verurteilte , welche ihre Landes-
kmder vermieteten , so dürfen wir Englands Verhalten nicht
übersehen , das diesen Menschenhandel veranlaßte . Es hat
damals ^ebenso unwürdig gehandelt wie in neuester Zeit , wo
es in Südafrika die Konzentrationslager für die Burenfa-
mrlien einrichtete , und durch die drohende Ausrottung des
ganzen Volkes die im Felde stehenden Kämpfer nötigte , auf
den Frieden einzugehen und sich zu unterwerfen . Ueber solche
Harten kann man sich freilich nicht wundern , wenn man sich
vergegenwärtigt , daß bis weit in die Mitte des letzten Jahr¬
hunderts hrnein in der englischen Marine der Kantschu , die
neunschwänzige Katze, im Gebrauch war , daß geprügelt wurde
bis Blut floß , und es erst nach vielen Bemühungen gelang,'
die,e gräuliche Strafe , die mit der russischen Knute auf einer
Stufe stand , abzuschaffen . Das hat dasselbe England getan
das gegen die exotischen Völker , die es heute zum Kampfe i
gegen Deutschland nach Europa geführt hat , die Dnm -Dum - !
Geschosse anwendete , die es dann auch gegen uns gebraucht !
hat . Die Inder , von denen 83 Regimenter in Frankreich !
stehen, wurden ebenfalls bis weit in das letzte Jahrhundert i
hrnein vor die Kanonen gebunden und so zerschmettert . Das !
ift englische Kultur geweien  und mehr , als Iie - I
ahnt wird , geblieben.  ;

Dasselbe Britenvolk , welches Europa vom deutschen Mili - I
tarismus befreien will , wird vom krassesten Brotneid be- -
herrscht ; es hat stets das Geschäft und den klingenden Gewinn !
den Idealen vorgezogen . Es nennt sich das Land der Mission ?
uno hat vor 50 Jahren China bekriegt , um es zur Zu - r
lassung des verderblichen Opiums zu zwingen . Was gelten l
England Menschenleben ? 1880 setzte es bei dem Bombarde - ^
ment von Alexandrien in Aeghpten , das unter einem nichti - !
gen Vorwand herbeigeführt war und nur den Vorwand für -
die britische Intervention im Nillande bilden sollte , die ganze f
weiße Bevölkerung der Gefahr aus , von den Eingeborenen !
massakriert zu werden . Der Schaden war außerordentlich I
groß , aber England hatte sein Ziel erreicht , es ist zum Herrn f
des Landes geworden , über das allerdings infolge des bevor - f
stehenden Türkenangriffes von neuem das Verhängnis her - !
aufzieht . |

Das ist ein Bild des heutigen England , das sich heraus - l
nunmt , unsere Seehelden wie Sträflinge zu be - )
handeln  und sie iu M a r i n e a rr  e st a n st a l t e n ein - l
zusperren . Diese Forderung ist aus der Bevölkerung laut ge- !
worden , sie ist von den Zeitungen befürworte !, von der Re - r
gierung gebilligt , trotzdem der König Georg zur humanen I
Behandlung der gefangenen Deutschen dringend geraten hat ?
War üben Vergeltung. „Aug ' um Aug ', Zahn um ^
Zäh » !' England soll die deutsche Faust spüren

Der Krisg.
Der Tigrsberich! dkl oltrta hcmslckMg.

(Amtlich .)Großes Hauptquartier , 13. April.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen behaupten , 150 Bomben auf Seebahnhof

und Gießerei Brügge abgeworsen zu haben . In Wirklich¬
kett fielen 9 Bomben in der Umgebung von Ostende und
2 bei Brügge  nieder , ohne Schaden  anzurichten . Wir
bewarfen dafür heute nacht ausgiebig die von den Eng¬
ländern belegten Orte P o p e r i n g h e , H a z e b r o u k und
Cassel.

Bei Berry au Bac  drangen die Franzosen nachts
rn ernen unserer Gräben ein , wurden aber sofort wieder
z u r tt ckg e w o r f e n.

Ein feindlicher Fliegerangriff  in der Gegend
östlich von Reims mißglückte.  Nordöstlich von Suippes
wurden gegen uns wieder Geschosse mit bedeutender Gas¬
entwicklung  verwendet.

Zwrscyen Maas und Mosel  setzten die Franzosen
lyre Angriffstätigkeit an einzelnen Stellen mit Heftigkeit,
aber erfolglos  fort . 3 Angriffe  in den Vormittags-
stunden bei Maizereh  östlich von Verdun brachen
unter schwersten Verlusten in unserem Feuer zusammen.
Die mittags und abends bei Marcheville  südöstlich von
Maizereh unternommenen Angriffe , bei denen der Feind
starke Kolonnen zeigte , nahmen denselben Ausgang.
Ein heute bei Tagesanbruch gegen die Front Maizereh-
Marcheville  geführter Angriff  wurde wieder mit sehr
erheblichen Verlusten für den Feind zurückgeschlagen
Im Priesterwalde  fanden Tag und Nacht erbitterts
Nahkämpfe statt , bei denen wir langsam Boden ge¬wannen.

Südlich des Hartmanns Weiler Kopfes  wurde
gestern abend ein französischer Angriff abgewiesen.

Gestli'cher Lriegrschauplatz:
Jin Osten ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Bom Westlichem Kriegsschamtzlstz.
Der französische amtliche Bericht  vom 12. April

lautet : Abends:  In Eparges unternahmen die Deutschen in
der Nacht vom 11. auf den 12. nach ziemlich lebhaftem Geschütz--!
und Jnfanteriefeuer um 4.30 Uhr morgens einen Gegenangriff,
wurden aber zurückgeworfen. Im Aillywalde und Flirehge-
biete heftige Artilleriekämpfe ohne Jnfanteriegefechte . Im
Priesterwalde wurde am 11. April gegen 8 Uhr abends ein
Angriffsversuch des Feindes ini nordwestlichen Teile von

Quart cn Reserve mit Leichtigkeit zum Stehen gebracht . Am
12. April vertrieben wir km Laufe des Tages die Deutschen
aus dem Schützengrabenstück einer vorher eroberten Reihe
in welcher es den Deutschen gelungen war , sich zu behaupten
Zn der Nacht vom 11. auf den 12. gegen 1»/ ° Uhr warf ein
deutsches Lenklustschiff sieben Bomben auf Nanch , von denen
eine in die Nähe des Zivilspitals , eine andere in die Nähe
einer Schule fiel. Zwei ausbrechende Brände wurden schnell
gelöscht. Vom 13. Slpril nachmittags:  Zwischen dem Meere
und der Aisne sind nur einige Artillerieakttonen zu melden
Wir bemächtigten uns eines Schützengrabens östlich von Berry
au -Bac . In den Argonnen fanden Minenkämpfe und Kämpfe
mit Bomben und Handgranaten von Schützengraben zu
Schützengraben statt . Zwischen der Maas und der Mosel
war der Tag verhältnismäßig ruhig . Wir gelangten an ver¬
schiedenen Stellen bis zu den Drahthindernissen der feind¬
lichen Verteidigungsstellung.

L o n d o n , 13. April. (W.B.) Die gestern veröffentlich¬
ten V e r l u st l i st e n enthalten 1100 bezw. 1230 Namen , wo¬
mit die seit letzten Mittwoch gemeldeten Verluste auf über
6300 Mann steigen . Die meisten Verluste dürften auf die
Gefechte bei Nieuw Chapelle und St . Eloi zurückzuführen
fern . Die Osfiziersverluste seit 10. März betragen 1008.

Paris,  13 . April . (W.B .) Präsident Poincaree
hat Paris am Samstag abend verlassen , um den Truppen an
der Nordsront einen Besuch  abzustatten . Er begab sich
daraus nach der Front in Belgien , wo er die Front bis
Nieuwport besichtigte . Im belgischen Hauptquartier traf
Poincaree mit dem belgischen König zusarwmen. Er kehrte
sodann über Dünkirchen , wo er eine Parade über dje Garni¬
son ckohielt, nach Paris zurück.

Kopenhagen,  13 . April . (W.B .) „Nationaltidende"
meldet aus London : Kitchener stattete dem französischen
Hauptquartier einen mehrwöchigen Besuch ab , dem außer¬
ordentlich große Bedeutung beigemessen wird.

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
Wien  13 . April . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart!

13. April , mittags : Die seit ungefähr 20. März andauernde
russische Offensive in den Karpathen ist an
der ganzen Front zum Stehen gekommen.  Als
in den erbitterten Kämpfen während der Ostertage der vom
Gegner mit starken Kräften versuchte Durchbruch im Laborcz
und Ondava -Tale gescheitert war , versuchte der Feind im
Waldgebirge bedierfeits des Uzsokerpasses erneut vorzudrin¬
gen . Auch hier wurden in den letzten Tagen alle An-

j griffe der Russen  unter großen Verlusten des Feindes
- zurückgeschlagen.  Die sonstige Lage ist unverändert.

Berlin,  14 . April . (T .U.) Der Kriegsberichterstatter
: des Berl . Dgbl ., Leonhard Adelt, meldet aus dem k. k. Kriegs-
j pressequartier : An der Karpathenfront ist weiterhin ein Ab-
I flauen der russischen Offensive  festzustellen . Der
! Kampf beschränkt sich auf Patrouillengefechte und die übliche
- Kanonade . Das Wetter ist anhaltend günstig. Der Schnee
i liegt wieder einen Fuß hoch.
! Czernowitz,  14 . April . Die russischen Versuche, unsere
' ln das russische Gebiet vorgedrungenen Truppen zurückzuschla-
! gen , wurden abgewiesen. An der Dnjestr -Front dauern die
f Kämpfe an . Zahlreiche Regenfälle haben den Frontboden auf-
) geweicht. Die Unsrigen gewinnen schrittweise Raum . Weitere
f Umgehungsversuche der Russen am Dnjestr wurden abgewiesen.
; Bei Zaleszczhki wurde weiterer Raum gewonnen,
f Budapest,  13 . April . (W.B .) Die Blätter drücken
- ihre große Genugtuung über den Bericht des Kriegspresse-
i quartiers aus , nach welchem die seit dem Fall von Przenihsl
1 andauernde russische Offensive an der ganzen Karpathen-
\ front zum Stillstand gebracht wurde . Der „Pester Lloyd"
; sagt : Die russische Losung war , zuerst einen Stoß ins
» Herz Ungarns und dann einen Stoß ins Herz des Deut-
f scheu Reiches zu führen . Dieser Plan ist nun kläglich ge-
f scheitert . Der Oberbefehlshaber des Zaren trieb diesmal
? eine geradezu wahnwitzige Verschwendung an Menschen-
j leben , aber seinen Scharen stemmte sich der unerschütter-
- liche Heldensinn unserer Truppen entgegen , noch ins Ueber-
- menschliche gesteigert durch das Bewußtsein , daß der Kampf
) jetzt mehr denn je um Ungarns Gegenwart und Zukunft
i sowie um Sein oder Nichtsein der ganzen Monarchie geht.
1 Wien,  13 . April . (T .U.) Der Budapester „A Nap " mel-
- det aus Marmaros Sziget : Nach dem gestrigen Erfolg der
, Deutschen , der zur Eroberung der Swinizhöhe führte , fan-
: den heute verhältnismäßig nur kleinere Gefechte statt . Das
j Ergebnis konnte natürlich dem des gestrigen Tages nicht
; gleich kommen und bestand nur dann , daß die von den Russen
( zur Deckung des Rückzuges zurückgelasseuen Jnfanterieabteilun -i

gen nach längerem Gewehrfeuer von den Deutschen um einige
Kilometer zurückgedrängt wurden und , obwohl es nicht zum

: Bajonettangriff kam und die kämpfenden Truppen während
der gegenwärtigen Kämpfe ungewohnt großen Entfernung feuer¬
ten , siel uns doch eine verhältnismäßig große Anzahl von
Gefangenen in die Hände . Die Deutschen machten mehr als
700 unverwundete Gefangene.  Auch 7 russische Offi¬
ziere waren gezwungen , sich zu ergeben. Unter ihnen befand
sich ein Hauptmann , der folgendes mitteilte : In den Wald¬
karpathen konnten wir nicht einmal um den Preis riesiger
Verluste unseres Menschenmaterials den erhofften Erfolg er¬
zielen , weshalb unsere Heeresleitung das Angriffszentrum
weiter östlich verlegte und da wurde auch ich nach dem östlich
des Uzsoker Passes befindlichen Abschnitt kommandiert.

Berlin,  14 . April . (T .U.) Die Neue Zur . Ztg . vom
12. April enthält folgende, von Petersburg , 26. März da-, i
freite Meldung : Nach der Moskauer Russija Wjedomosti sind
am 23. März in Moskau drei Wagen mit deutschen kriegs-
gefangenen Einwohnern der Stadt Memel , die sich den ein¬
rückenden Russen in Memel widersetzten, eingetroffen . Unter
diesen Kriegsgefangenen befinden sich, wie das russische Blatt
medelt , nicht nur Männer , sondern auch Frauen und Kinder.

Die Beschießung der Dardanellen.
Köln,  13 . April . Die „Köln . Ztg ." meldet aus Athen:

Dre Zeitung „Hestia " erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß
die Wiederaufnahme des Angriffes  gegen die
Dardanellen  sich nicht über 14 Tage verzögere und dies¬
mal von der Land - und Seeseite gleichzeitig erfolgen werde.
Einige der in Aeghpten versammelten Truppenteile seien be- j
reUs auf Transportschiffen in der Richtung nach den Darda - ■
nellen verladen.

Der Krieg zur See.
London,  14 . April . (T .U.) Nach einer Meldung aus \

i -ober, die noch der offiziellen Bestätigung bedarf , ist ein |
großer französischer Dreimaster  bei der Ausfahrt aus l
-volkestone auf eine Mine  gestoßen und gesunken.  Man -
"immt an , daß es sich um den „General de Sonis " handelt , !
der bereits am 8. April in der Nähe der Insel Wight beinahe -
einem deutschen Unterseeboot zum Opfer gefallen wäre ?

sofort von der Ankunft des Hilfskreuzers beiiachcichii. .
amerikanische Regierung wird, wie Reuter meldet inu
Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " in ähnlicher ‘WJ *
fahren , wie mit dem Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedriä .., 1
Bord des Hilfskreuzers befinden sich 61 Gefangene seiner r'
Operation.

London,  13 . April . (W.B.) Das Reutersche «
meldet aus Washington : Das Staatsdepartement
Kaufleute und Importeure auf , der britischen BotschM
Dokumente über Güter vorzulegen , die in Deuts » ? -,
vor dem 1. März gekauft und bezahlt wurden . Die brw-̂
Botschaft gab die Zusicherung, daß solche Güter unbe ?-
dert ein geführt  werden könnten.

Bom Unterseebootkrieg.
Paris,  13 . Apttl . (T .U.) Nach einer Meldun»

Agence Havas wurde der französische DampfxV
derie Frank " gestern auf der Höhe von Portmouth tor»
d i e r t. Die Besatzung wurde gerettet . W

Rotterdam,  13 . April . (T .U.) Lloyd meldet aus,
mouth : Der englische Dampfer „President " wurdet
einem Unterseeboot angegriffen.  Die aus 10 »»Z
bestehende Besatzung wurde nach Plymouth geführt . Es
nicht gemeldet, ob der „President " unterging.

London,  13 . April . (W.B .) Meldung des ReuieriM
Bureaus . Bei dem Angriff auf den „Wahfahrer " sind v tp‘
Menschenleben verloren gegangen . Die Bemannung er
daß sie sich etwa 100 Meilen von den Scillhinseln entfernt?
fanden und gerade Mittag gegessen hatten , als eine -
Explosion stattfand . Alle Boote wurden schnell ausaÄI
Die Mannschaft ruderte zwei Stunden auf einer !(!»!
bewegten See , bis ein Kohlenschiff erschien, sie aufnahm
den „Wahfahrer " ins Schlepptau nahm . Ein Unterippn J
wurde nicht gesehen.

London,  13 . April . (W.B .) Der Marinekorresponfe
der Times schreibt über den Transport deutscher Unterseeboi
von Antwerpen nach der Nordseeküste: Der Transport durchj- ,
Kanüle »nd die Schleusen ist möglich. Wenn aber unsere
ger , wie wir hofften , bei ihrem Angriffe auf die Wersten nj
Antwerpen erfolgreich gewesen wären , wären nicht drei deuts»
Unterseeboote auf diesem Wege nach der belgischen WcßM
gebracht worden.

London,  13 . April . (W.B .) Der Fischdampfer „Z,
hrsla " aus Leith erhielt von der Admiralität den Pre
von 120 Lstr. für die Versenkung von „U . 12". 1
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D*r Berräter Weil:
Metz,  13 . April . (W.B .) Wie die „Lothringer Zeilun«"

meldet , ist der bis vor Kriegsausbruch in Metz amtierend
Landrichter Alfred Weil , ein geborener Elsässer , der in fei
letzten Jahren im politischen Leben von Metz mit Unter¬
stützung der Einheimischen eine Rolle spielte , für fahnenflüch-
tig erklärt und sein Vermögen mit Beschlag belegt wordm
Gleichzeitig veröffentlicht die „Lothr . Ztg ." einen von fe„
deutschen Behörden in Brüssel beschlagnahmten Brief Mlz
aus Frankreich vom 6. August v. Js . an seine Schweiter
in dem es neben verschiedenen anderen Stellen hochver¬
räterischen Inhalts heißt , er, Weil , sei entschlossen, nur nai

^zurückzukehren , wenn Elsaß -Lothringen wieder frair-
zösisch werde . Er sei übrigens fest davon überzeugt , daß dies
bald geschehen werde.

Wie weit der Krieg reicht,
wird irr einer ausländischen Zeitung folgendermaßen be¬
rechnet : Die Gesamtoberfläche des britischen Reiches be¬
trägt mehr als 13 Mllionen englische Quadratmeilen . Rch
land umfaßt über 8 Mllionen und Frankreich 4 Millionen,
r^ugt man dazu noch Belgien mit dem Kongostaat , Jer-
bren Montenegro und Japan , so bedeckt das Gebiet der
Verbündeten eine Fläche von nahezu 27 Millionen Om-
dratmeilen . Demgegenüber haben Deutschland , Oesterreich
und die Türkei zusammen 2%, Millionen . Die Gesamt¬
fläche der kriegführenden Länder beträgt über 29Vr Ml-
llonen Quadratmeilen , also mehr als die Hälfte der ge¬
samten Erdoberfläche , die nicht über 55V, Millionen be¬deckt.

Der RresseneinsaK in Memel.
, slwtlicher Feststellung sind bei dem Rnssenem-
fall im  Kreise Memel einschließlich der Stadt 267 Ge¬
bäude niedergebrannt und 3000 Stück Vieh weqqeschleM
oder verbrannt worden.

Die Berseniung der „Falaba ".
Berlin,  13 . April . (W.B .) Gegenüber den entstelleii-

oen Nachrichten über die Vorgänge bei der Versenkung d-r
englischen Dampfers „ F a l a b a" wird von zuständiger Stelle
solgendes mitgeteilt : Dem Dampfer „ Falaba " wurde Bon
dem Unterseeboot das Signal gegeben : Drehen Sie sofort bei.
oder ich schieße! Ohne sich dararr zu kehren , lief er weg und
machte sogar Raketensignale , um Hilfe herbeizurusen . &
konnte erst in viertelstündiger Jagd eingeholt werden . Trotz-
dem für das Unterseeboot die Gefahr bestand , von dem
Dampfer beschossen oder von herbeietlenden Fahrzeugen an-
gegrisien zu werden , wurde nicht sogleich geschossen, sondern,
aus oOO Meter herangekommen , durch die Sirene das Signal
zu der Aufforderung gegeben, das Schiff binnen 10 Minute»
zir verlassen . Auf dem Dampfer begann man bereits die
Boote zu Wasser zu bringen . Während dies zumteil in u»-
leemannischer Weise geschah, sodaß mehrere Boote bei de»
Versuchen zu Schaden kämen, retteten sich die Mannschal'
ten des Schiffes schnell in die Boote und hielten sich in der
Nähe , ohne jedoch, wie es möglich gewesen wäre , den r>»
Wasser ringenden Fahrgästen irgendwelche Hilfe zu oringeu
Von der Ausforderung , das Schiff zu verlassen , bis zum Tor¬
pedoschuß vergingen nicht nur die anfänglich gewährten
Minuten , sondern 23 Minuten und diesen ging schon die Iä
voraus , die zum Klarmachen der Boote konnte ausgenu
werden . Die Behauptung , es wäre nur eine Frist v>
o oder gar 3 Minuten gewährt , ist unwahr . Der Torpedo
wurde erst abgefeuert , als die Annäherung von verdächtige»
Fahrzeugen , von welchen Angriffe gewärtigt werden
ten , den Kommandanten zum schnelleren Handeln zwa
Berm Fallen des Schusses war aus dem Schiff außer de«>
Kapitän , der tapfer auf seinem Posten äüsharrte , niemand
mehr zu sehen. Erst nachher wurden noch einige Person »̂ -
sichtbar , die sich um ein Boot bemühten . Von der Man^
schaft des Unterseebootes standen Leute , die zur Bedienungder Kanone und ^um Sianaltlterpn nfiHii n. Deck uNiI v ^/VUlv , Ulv glll 'övl/l *'1
Der Kanone und zum Signalisieren nötig waren , an Teck
ihren Stationen . Sich rettend zu betätigen , war ihnen ver¬
sagt , weil das Unterseeboot keine Fahrgäste aufnehmen kann-
Gegen die verleumderische Beschuldigung , höhnis : gelachtbaben . unsere ^haben , unsere Mannschaften zu verteidigen , Ist jedes
Au viel . Bei der gerichtlichen Verhandlung in England » W*
auch keiner der vernommenen Zeugen , diese Beschuldigung ia

. Amsterdam,  13 . Aprll . (T .U.) Daily Telegraph meldet,
day der Hilfskreuzer „Kronpnnz Wilhelm " wahrscheinlich auch
interniert werden wirb. Der Marinesekretär Daniels wurde

erheben. Es ist ferner unwahr, daß das Unterseeboot i»- n-11- - — - 1
irgendeiner Zeit die englische Flagge geführt habe, «m
Unterseeboot zeigte bei dem ganzen Vorgang soviel RücksM
als sich mit seiner Sicherheit vereinigen ließ . Es ist
dauern , daß Menschenleben verloren gegangen sind.
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«sktung dafür fällt jedoch auf England zurück, das
schiffe bewaffnet und zur 'Teilnahme an der Krieg-
unt> den Angriffen gegen U-Boote veranlaßt.

Die Zukunft Belgiens.
rterdam,  14 . Ilpril . (T .u .) Ueber die Zu-
Belgiens  schreibt die Times ziemlich pessimi-

" indem sie erklärt , mau nehme in den militärischen
n » Englands an , daß Antwerpen durch die Deutschen

;‘t,e 6r  zu einer stärkeren Festung gemacht worden sei, als
t' rtex  war . Dasselbe gelte auch für Lüttich und Namur.
^ sei in England sogar der Ansicht , daß Antwerpen als

' sich länger halten könne wie Metz. Auch die Be-
^gewerke von Lüttich wurden während der letzten
^Monate bedeutend verbessert . Lüttich ist unter den

Aschen zu einer erstklassigen Festung geworden , das einem
blichen Angriff peinliche Ueberraschnngen bereiten
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Ein Prophet.
13. April . (T .U.) Die Köln . Bolksztg . bringt

..-sgnte Auszüge aus einer Schrift von Francois
„jfie,  die im Jahre 1911 in Paris erschienen ist und

m  von der Pariser Presse völlig totgeschwiegen wurde.
Inhalt dieser Schrift sieht den Verlauf des gegenwärtigen
^ in Belgien uckd Frankreich verblüffend voraus.

Noch ein Prophet.
Kopenhagen,  13 . April . „Nationaltidende " meldet
'London: General Chersils schreibt im „Le Peuple " :
Krieg wird wahrscheinlich im Laufe des Sommers
einen entscheidenden Schlag zwischen Maas und Mosel
chj e d e n werden , wo die deutsche Linie ans einer
e von 30 Meilen Länge und 6 Meilen Tiefe durch-
.n werden wird . Danach wird eine allgemeine Os-

der Alliierten die Deutschen bis zum Rhein zu¬
eiben. Darauf wird ein entscheidender Schlag auf
rechten Rheinufer erfolgen.

Die schlechte Stimmung in England,
xie „Morning Post " vom Montag enthält in ihrem
rtikel folgende Sätze : Man sagt , daß ein Engländer
schwer zu erregen ist, aber selbst ein Engländer mutz
t sein nach diesen acht Monaten Blutbades , Barbarei
unsäglichen Leidens . Es muß indessen gesagt wer-

i daß die große Menge irregeführt worden ist durch
unveränderliche Praxis , die Tinge darzustellen nicht
Ni» sie wirklich sind, sondern wie sie das Volk gerne

Der kleinste Erfolg der britischen Waffen wird wie
großer Sieg oder wie eine große Schlacht austrom-

i und Mißgeschicke oder Jrrtümer werden in Geheim-
gehüllt und eine große Anzahl von Personen geben
der Täuschung hin , daß der Kriegszug der Verbün-

ein Triumphzug von Anfang bis zu Ende ge¬
il ist.

Aus Italiens Schutzgebiet.
Mailand,  13 . April . (T .U.) Corriere della Sera mel-
»iis Tripolis : Das erste lhbische Bataillon und 200 Ein-
ireitc unternahmen unter Oberst Gianazzi eine Expedi¬

ent eg e n Räuber  und zum Schutz der Gerstenernte . In
,ii Marsiv trafen sie stark überlegene Kräfte an . In einem

cht wurden 11 Offiziere verwundet , unter ihnen der Kom-
itzant. Ein Offizier wurde getötet . Ferner blieben 6 Weiße
180 lhbische Soldaten tot und verwundet auf dem Kampf-

Die Kolonne kehrte darauf nach Misdra zurück. Eine
m Kolonne unter Oberst Rosso rückte bis Terri Meselem
mid stieß dort mit zahlreichen Räubern zusammen , welche
Kolonne kraftvoll angrifftn . Trotzdem gelang es der
»me, den Feind nach heftigem Kampf in die Flucht zu
jcn.

Der heilige Krieg.
Rom,  14 . April . (T .U.) Die Corrispöndenzia ver-

Hiimtlicht eine Proklamation des Oberhauptes der Senus-
<m die Bevölkerung der Cyrenaika . Der Chef der Se¬
en weist auf den schweren Aufstand der Marokkaner
n die Franzosen hin und ereifert sich gegen die Eng-

tzder, die aus Aegypten verjagt werden müssen. Der
% Krieg sei strenge Pflicht jedes Muhamedaners . Da-
n sei es ihre Pflicht , Aegypten und den Sudan
»den Engländern zu säubern.  Gegenüber den
alienern  empfiehlt der Senussenchef die Unterlas-

i» g jeder feindseligen Handlung.
*4 - 4-

China und Japan.
London,  13 . April . (W.B .) Tie „ Morning Post"

aus Tientsin : Die Spannung nahm bei den letzten
IDe" i ^ariisch - chinesischenKonferenzen  etwas
• Die Japaner sollen auf die chinesische Regierung einen
M ausgeübt haben , daß .sie Maßnahmen ergreife , um
" Verbreitung von Nachrichten über die Verhandlun-

M verhindern . Es ist aber nicht wahrscheinlich , daß
-Chinesen sich zu Stillschweigen verpflichten , da sie den
. . der Oeffentlichkeit einsehen . Man fragt sich, was

em Grund zur Verheimlichung des Inhalts der Ver¬
jüngen besteht. Wenn Japans 'Forderungen wirklich

so harnilos sind , wie Graf Okuma erklärte , und wenn
Japans Forderungen legitim sind , braucht man keine Op¬
position zu fürchten , solange Europa mit dem Krieg be¬
schäftigt ist.

Vermischte Nachrichten.
Berlin,  13 . April . (W.B .) Das Berl . Tgbl . meldet

aus München : Das Oberkriegsgericht in Nürnberg verurteilte
den russische» Kriegsgefangenen . Hailo , der auf dem östlichen
Kriegsschauplatz einem verwundeten deutschen Soldaten aus
dessen Tornister einen goldenen Mng gestohlen hatte , wegen
Plünderung zu acht Monaten Gefängnis.

Kopenhagen,  13 . April . (T .U.) „National Ti-
dende" meldet aus London : Lord Kitchener hat dem flan-
zösischen Hauptquartier einen mehrwöchigen Besuch abge¬
stattet , dem eine außerordentlich große Bedeutung beige¬
messen wird.

London,  12 . April . Der „ Nieuwe Rotterdamsche Eon -/
rant " meldet aus London : Leutnant von Sandersleben und
Leutnant Ambler , die am letzten Montag aus dem Ge-

z fangenenlager von Llansannan geflohen sind , wurden gestern
■in Llanbeder an der Bucht von Cardigan wieder gefan¬

gen  genommen . — Die Offiziere hatten es ,fertig ge¬
bracht , 7 Tage sich der Meute von vielen Tausend Po¬
lizisten zu entziehen , obwohl keiner von ihnen der eng¬
lischen Sprache ganz mächtig war . Am Sonntag nach¬
mittag wurden die Offtziere an der Monioncth -Küste in
Wales verhaftet.

London,  13 . April . (W.B .) Die „Times " melden aus
Ottawa : Premierminister Borden erklärte im Unterhause,
daß Kanada 100 000 Mann unter den Waffen habe und vom
Kriegsamt um Entsendung eines zweiten Expeditionskorps
ersucht worden sei.

Berlin,  13 . April . (W.B .) Das Berl . Tgbl . meldet
aus Rotterdam : Die Harwichlinie hat einen neuen Dienst
nach England für Transporte von Flüchtlingen eröffnet . Gestern
abend ist ein Dampfer mit 500 Flüchtlingen nach Harwich
abgegangen . Englische Torpedojäger begleiteten den Dampfer.

Rom,  13 . April . (W.B .) Der Papst  sandte 2 5000
Frank  an den Kardinal Mercier für die Bevölkerung
Belgiens , und begleitete die Spende mit einem Briefe , worin
er seine Genugtuung darüber ausdrückt , daß in den verschie¬
denen Ländern Hilfskomitees für Belgien entstanden sind.
Der Papst sandte ferner dem Fürstbischof von Krakau für die
polnische Bevölkerung 25 000 Kronen . >

Berlin,  14 . April . (T .U.) Der Lok.-Anz . schreibt:
Man hört von einer nicht unbedenklichen Erkrankung
des russischen Generalissimus , Großfürsten Nikolaus
Nikolajewitsch.  Ter russische Oberbefehlshaber
krankte seit einer Reihe von Jahren an einem Leberleiden^
das in letzter Zeit schnelle Fortschritte gemacht habe . Da
der Großfürst einen der ersten Chirurgen Rußlands zu
sich befohlen habe , wird angenommen , daß es sich um
ein krebsartiges Leberleiden handelt.

Konstantinopel,  13 . April . (T .U.) General -Feld-
marschall Freiherr von der Goltz-Pascha wurde gestern vom
Sultan in Audienz empfangen . Er überreichte dem Sul¬
tan das ihm vom Kaiser Wilhelm verliehene Eiserne Kreuz
1. Klasse.

London,  14 . April . Nach einer Reutermeldung aus
Kairo hat der Sultan Hussein Kiamil seine Residenz von

'Kairo nach Alexandrien verlegt . In anbetracht dieser ün-
erwarteten Veränderung wird der Hofstaat dem „Herrscher"
erst am 1. Mai d. Js . folgen können . (Diese Abreise des
Pseudo-Souveräns aus . Kairo wenige Tage nach dem Atten¬
tat ist bezeichnend für die Gefahren , von denen sich Sultan
Kiamil inmitten seiner treuen Untertanen umgeben glaubt .)

Cagesnachrichten.
Bonn,  13 . April . Ein Grotzfeuer äscherte die Ber-

blendungsfabrik von Jonas in Hangelar bis auf die Um¬
fassungsmauer ein.

Kalmar,  13 . April . Der Hamburger Dampfer „Mag¬
dalena Blumenthal ", mit 2200 Tonnen Steinkohle von Stet¬
tin nach Oxelösund unterwegs , ist gestern Abend an der
südlichen Landzunge von Oeland gestrandet . Die Lage ist
kritisch. Vier Schiffsplanken sind leckgesprungen . Bergungs¬
dampfer sind nachmittags eingetroffen.

Genf,  13 . April . (W.B .) Nach einer Blättermeldung
aus Chnlons -sur -Saone nehmen die U e b e r s chw e m m u n-
g e n in Mittelfrankreich einen bedrohlichen Charakter an.
Im Saonetal stehen weite Landstriche unter Wasser.

London,  13 . April . (W.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Die Blätter veröffentlichen folgendes Telegramm,
das in Aberdeen aus Lerwick (Shettlandsinseln ) eingetrof¬
fen ist : Gestern abend hat hier eine schreckliche Explosion
stattgefunden . Die ganze Straße am Hafen ist vernichtet
worden . Biele Menschen sind  u m g e k o m m e n. Wei¬
tere Einzelheiten fehlen noch.

Tokio,  13 . April . (W.B .) Meldung des Reuterschen
Bureaus . In einer Kohlengrube bei Shimonoseki,  die
sich unter die See hinstreckt, fand gestern eine Boden -,
Verschiebung  statt . Von 593 in der Grube beschäftigten
Arbeitern werden 300 vermißt.

An den Ufern der Irina.
Roman von Ernst Klein.

Nachdruck vrrboreu.
(29. Fortsetzung .)

tb?\ toir Trinen es", stieß sie hervor . „Wir können,
werden es ändern . Jetzt zur Verräterin an der Sache

„»^ öen, der ich dienen mutzte, widerstrebt mir , und
» Würden mich noch mehr verachten . . . nein,
D Poren Sie mich an !" flehte sie, als er sich freimachen

"Aber dann , wenn der Krieg vorbei ist, wenn
wieder uns selbst gehören , dann lassen Sie mich

,r nen  kommen , als Frau , als Geliebte , als Dienst-
- - • Ich will 's büßen , was ich verbrochen habe,

nn!* • n "kcht schon jetzt? Und ich will dich lieben , (Die
“J ein Weib einen Mann geliebt hat . . . so höre

-doch, «van» - Franz . . .«"
«Ji Einem Ruck riß er sich los . Welchen Kampf

»ein̂ selbst ihn das gekostet, "das wußte nur Gott

,Senntf) J? ar i Sie nicht anhören , Frau Gräfin ", sagte er.
Ti» ° Ie- ruhiger sein werden , glauben Sie mir , wer-
«v. :e§  selbst zugeben . Zwischen uns muß alles ans sein."

nein "' «eilte sie.
jj |te 0 , er die Fassungslose auf wie ein Kind und
niy lunft auf einen Sessel niedergleiten . Dann ging

festem, schnellem Schritt hinaus.
"en Moment starrte sie ihm nach. Tann sprang

1e stürzte hinter ihm drein . Als sie auf die
Ni . ^ »kam, fiel g'rad hinter ihm die Haustür ins

'ihr stand der Wachtposten , und auf seinem Ge-
w  das Bajonett.

14. Kapitel.
In der schneidend kalten Luft nahm Franz die Kappe

s ab , um seine heißen Schläfen zu kühlen . In seinem ganzen
Körper zitterte noch die Erregung dieser Viertelstunde nach,
und er fühlte , daß er lange brauchen würde , ehe er wieder
zur Ruhe (käme. Alles , was er längst geschlossen und vernarbt
glaubte , war wieder aufgerissen und schmerzte wie damals.

Er ging in den hinter seinem Hause gelegenen Stall,
holte sein Halbblut hervor , sattelte es selbst und ritt da¬
von . Ausjagen , das war die beste Medizin . In scharfem
Trab ritt er durchs Dorf und bog dann nach Vitkovici
ab . Die junge Stute , die den ganzen Tag gestanden , freute
sich der Freiheit , biß mutig ins Geschirr und wieherte in den
klaren Wintertag hinaus . Und als das Dorf hinter ihm
lag , gab er ihr den Kopf frei.

In gutem Jagdgalopp ging 's die Straße entlang , die
still und verlassen sich dehnte . Zur Rechten stand das
Eis der Drina und auf deren anderem Ufer war eben¬
falls kein lebendes Wesen zu erblicken. Franz war glück¬
lich über die Einsamkeit und galoppierte immer rascher!
dahin . Seine Auflegung konnte nicht Schritt halten , immer
weiter blieb sie zurück und mußte schließlich ganz von ihm
lassen.

Ta zog er die Zügel an und zwang das Pferd zu
ruhigerem Schritt . Lächelnd klopfte er ihm den schlanken
Hals und strich giebkosend mit der Hand über seine weiche,
dichte Mähne . Die Sonne begann zu sinken, und so wandte
er sich zurück. Als er an die Straßenkreuzung kam, fielen
schon lange Schatten an den Bergen ins Tal.

Langsam ritt er aus Raeodae zu.
Plötzlich schwirrte wie Peitschenknall der Klang eines

Schusses zu ihm herüber , und gleich darauf hörte er das
Blei an sich vorüberpseifen . Mit jähem Sprung schoß das

Cekale^ und Provinzielles.
— Adressierung und Berpackung de / ^ eld --

Postsendungen.  Die ungenaue Adreflierun und die
häufig recht mangelhafte Verpackung der Feldpostsendnngen
verursachen , daß diele dieser Sendungen nicht in den Besitz
der Empsänger gelangen . Um diesem Uebelstande abzuhelfen,
hat das Postamt die Einrichtung sogenannter S ch reib¬
st u n d e n getroffen , deren rege Benutzung warm e m -
psohlen  wird . In diesen Schreibstunden , die Montags und
Freitags abends von 7—8 Uhr im Lehrerzimmer  der
städtischen Schule stattfinden , ist ein Beamter anwesend , der
allen denen , die in der Verpackung und Adressierung von
Feldposffendungen ungeübt sind , Hilft steiftet. "Auch zur *An-
fertigung kurzer Mitteilungen an die im Felde stehenden
Truppen ist der betreffende Beamte gerne bereit.

— Eine Sammelstelle für Feldpostbriefe.  Alle
unmittelbaren Berichte aus dem Felde, wie Feldpostbriefe
und Kriegstagebücher , besitzen, außer dem persönlichen Wert , den
sie für Schreiber und Empfänger haben , auch eine große Be¬
deutung für die Allgemeinheit : sie bieten für die Geschichte
des großen Krieges , den Deutschland heute gegen Feinde von
allen Seiten zu führen gezwungen ist, ein ünentbehrliches
Material . Aus dieser Erkenntnis heraus wurde im Mär¬
kischen Museum der Stadt Berlin eine Sammelstelle für Feld¬
postbriefe eingerichtet , die solche Dokumente in einem Kriegs¬
archiv vereinigen und sie in einer ihrer Bedeutung würdigen
Form der Nachwelt überliefern wird . Auch die Veröffentlichung
ausgewählter Stücke ist geplant . Alle Besitzer von gehalt¬
vollen Feldpostbriefen und Kriegstagebüchern werden gebeten,
diese Papiere oder Abschriften der Sammelstefle einzusenden.
Soweit nicht die Urschrift dem Archiv überlassen werden kann,
wird sie nach Per Herstellung einer beglaubigten Abschrift
zurückgegcben. Jeder , der auf diese Weise das Werk der Sam¬
melstelle unterstützt , trägt dazu bei, dem Opfermute unseres
tapferen Heeres ein Denkmal zu setzen und den Ruhm unseres
Vaterlandes für alle Zeiten zu mehren . Einsendungen sind zu
richten an die Zentralstelle zur Sammlung von Feldpostbriefen
im Märkischen Museum zu Berlin S . 14.

— Keine Erhöhung des landsturmpflich-
t i g e n Alters.  Vielfach ist die Meinung verbreitet , das
landsturmpflichtige Alter solle erhöht  werden,
ja zu diesem Zweck solle bereits ein Gesetzentwurf ausge¬
arbeitet sein . Wie der Magdeburgischen Zeitung indes von
unterrichteter Seite versichert wird , ist ein Abänderungs-
gesetz, das das landsturmpflichtige Alter erhöhen soll , nicht
in Vorbereitung.

— Esi st inletzterZeitimmer wieder  und zwar
besonders anläßlich der Gründung der Kriegsgetreide -Gesell-
schaft darauf hingewiesen worden , daß unsere Getreidever¬
sorgung während des Krieges unsere ernsteste Sorge sein
muß . Wenn heute der Mahnruf „seit sparsam mit dem
Brote " immer dringlicher ertönt , so geschieht es, um die¬
jenigen , welche den Ernst der Situation noch nicht genügend
erfaßt haben , an ihre Pflicht gegenüber dem Vaterland zu
erinnern . So mancher denkt, solange er noch Brot zu
einem „annehmbaren " Preise kaufen könne, sei für ihn
Sparsamkeit , d. h. Einschränkung des Verbrauchs , nicht ge¬
boten . Immer noch wird das Sparen vom Standpunkt
des Privathaushalts aufgefatzt , als ob es lediglich für
den einzelnen sich darum handele , daß er mit seinem Geld
auskommt ! Und da wir ein wohlhabendes Volk sind und
unsere Arbeiter - und Mittelklasse unter dem Krieg in ihren
Einkünften kaum gelitten hat , so wird einfach etwas mehr
für das Brot ausgegeben , und vielleicht bildet sich noch man¬
cher ein , er handle sehr vaterländisch , wenn er die höheren
Preise ohne Murren und Unzufriedenheit bezahle . Aber
mit dieser „Genügsamkeit " ist unserm Vaterland im Kriege
nicht gedient . Wer dem Vaterland in dieser wichtigsten
Frage dienen will , mutz dazu helfen , daß am Vorrat ge¬
spart wird . Das geschieht aber nicht dadurch , daß man
zwar mehr , als bisher ausgibt , aber ohne Bedacht und wie in
Friedenszeiten ,,'weiterlebt ". Es geschieht nur dadurch , daß man
nach Kräften seinen Brotverbrauch einschränkt , „L "-Brot
ißt , mit jedem Stückchen Brot , das abgeschnitten wird , als
einem nationalen Gute rechnet , daß man keinen Kuchen
schleckt und überall bei seinen Freunden aus diese Not¬
wendigkeit hinwirkt . Im Privathanshalt und im Frieden
mag das Brot das letzte sein , woran gespart wird . Heute
gilt es , das Brot als das Rüstzeug der Volkswirtschaft
im Kriege zu betrachten . Mag es auch der Geldbeutel
erlauben , soviel Brot zu kaufen und zu essen wie bisher,
daö Interesse unserer nationalen Wohlfahrt und rechter
Vorsorge im Kriege erlaubt eS nicht . Wer sich hier nicht
Beschränkung auferlegt , verschwendet unsere wertvollsten
Schätze. (K.-G. 3).

FC. Aus der Provinz . Mit der Aussaat des
Hafers  ist in der Wetterau , in der Lahngegend , dem
Goldenen Grund und im „Ländchen " begonnen und binnen
kurzem werden bereits die Kartoffeln gelegt . Einen ganz
vorzüglichen Stand zeigen die Wintersaaten , auch der Klee
steht prächtig , so daß der Landwirt ruhig der Zukunft
entgegensehen darf.

erschrockene Pferd nach vorne , und das rettete ihm wahr¬
scheinlich das Leben . Roch ein zweietr und ein dritter
Schuß rollten herüber , aber er war schon weit weg. Als
er sich umwandte , sah er am anderen Ufer zwei Männer
stehen, einen riesengroßen und einen bedeutend kleineren.
In diesem glaubte er einen alten Bekannten aus Belgrad
zu erkennen , den Fürsten Hektar Rah.

Der ritz nun dem neben ihm Stehenden das Gewehr
aus der Hand und sandte einen Schutz herüber . Aber
Franz hörte nicht einmal das Pfeifen der Kugel , so weit
ging sie daneben . Lachend schwenkte er die Kappe hin¬
über.

„Auf Revanche , Herr Fürst !" ries er zurück.
Dann gab er dem Pferde die Sporen.
Die Schüsse waren im Dorf gehört worden , und in hellen

Haufen kämen Strafuni und Dragoner gelaufen.
„Rur eine kleine Liebenswürdigkeit von den Herren

drüben ", sagte Franz , indem er vom Pferde stieg. „Regt 's
euch nicht weiter drüber aus , Kinder . Wir werden es
ihnen schon einmal heimzahlen ."

„Wann aber , Herr Oberleutnant ?" riesen einige der
Soldaten . „Die dürfen schießen und wir nicht ?"

„Fragt ' s keine Dinge , die euch und mich nichts an-
gehen ", entgegnete Franz . „Es wird auch schon einmal
unser Tag kommen ." ^ .

Als am Abend Desider von seiner Patrourlle heun-
kehrte erzählte er ihm lachend das Abenteuer . Wie er
aber cruf den Fürsten zu sprechen kam, wurde er ernst.

Daß der gelbe Halunke drüben ist", sagte er , „will
mir absolut nicht gefallen . Der ist doch sicher nur da,
um die Gräfin zu befteien . Ich denke, wir werden uns
bald nicht mehr über Langeweile zu beklagen haben ."

(Fortsetzung folgt .)



— Wetter.  Vorwiegend wolkig und trübe , vieler¬
orts noch leichte Mederschläge . Kühle nördliche Winde.

Gießen,  12 . April . Eine Unglückstat  ereignete sich
gestern morgen gegen 8 Uhr auf der Liebigshöhe vor dem
Gefangenenlager . Der 23 jährige Ersatzreservist Julius Klipp-
stein aus Hungen , ein beschränkter und dazu reizbarer Mensch,
der als garnisondienstfähig dem hiesigen Landsturm -Ersatzbatnil-
lon zugetcilt worden war , lebte mit seinen Kameraden nicht
auf dem besten Fuße , weil er sich von ihnen zurückgesetzt
glaubte . Gestern morgen kam cs auf einem Dienstgange zwi¬
schen ihm und dem Landsturmmann Sauerwein aus Zeit¬
hardt , Kreis Darmstadt , durch Klippsteins Schuld zu einer
Auseinandersetzung . Klippstein , der schon durch mehrere vor¬
hergehende Reibereien mit anderen Leuten erregt war , riß das
Bajonett vom Gewehr und stach im Zorn Sauerwein in die
Brust . Der Getroffene lvar fast augenblicklich eine
Leiche.  Der Tote ivar verheiratet und Vater zweier Kinder.

Frankfurt,  13 . April . Die finanzielle Notlage hat
die Nene Zoologische Gesellschaft gezwungen , den Magistrat
um Uebernahme des Zoologischen Gartens auf die Stadt
zü bitten . Der Antrag kommt nicht überraschend , denn
seit langem reichen die Einnahmen des Gartens nicht mehr
zur Deckung der Betriebsunkosten ans , und eine Hoffnung
auf Besserung erscheint mehr denn je als ausgeschlossen.
Nach der Meinung des Magistrats steht zur Zeit nur die
Frage zur Erörterung , ob eine Auslösung der Gesellschaft
unter Verkauf des Tierbestandes stattfinden oder ob die
Stadt weitere Opfer bringen soll . Diese Frage ist zu be¬
jahen , da der Garten als Erholungsstätte und wissenschaft¬
liches Institut nicht aus dem Städtebild verschwinden darf.
Tie Uebernahme des Gartens in städtische Verwaltung soll
sich im einfachsten Rahmen vollziehen . Der Grund und
Boden gehört der Stadt , der Wert der Bauten steht mit
2175 000 Mark zu Buch . - ;

schung war natürlich groß . — Das Bedauern kann man
denk Adjutanten lebhaft nachfühlen.

* Zur Hederich bekämpfung  wurden in den letzten
Jahren verschiedene neue Mittel nusprobiert . In dem feinge¬
mahlenen Kainit fand man ein solches, welches nicht nur
dieses lästige Unkraut vertilgt , sondern zugleich der betr
Frucht als Düngemittel zugute kommt, da diese vor der schäo-
lichen Wirkung des Kainits ans die Blätter usw. durch eine
Wachsschicht geschützt ist. Das Ausstreuen nehme man früb
am Morgen auf die taunassen Pflanzen vor an einem Tage
an dem sonniges Wetter zu erwarten ist. 3—4 Zentner fein¬
gemahlenen Kainit pro Morgen genügen, den Hedrich binnen
wenigen Stunden absterben zu lassen. Der Hederich darf
allerdings zur Zeit der Bekämpfung noch nicht allzuweit
fortgeschritten sein ; Ivenn er das 2. bis 5. Blatt zeigt , ist
der günstigste Zeitpunkt . Bei Kleenntersaat ist das Aus¬
streuen zu unterlassen.

- i Die
Bekanntmachung.

rückständigen  Rechnungennoch r u a ,i a n o t g e n Rechnungen für f *
laufenen Rechnungsjahr (1. April 1914 bis dabi^
ausgesührtc städtische Lieferungen und Arbeiten n l-
spätcstcns zum 20. d. Mts . cinzureichen.

Dittcnburg , den 13. April 1915.
^Dcr Magjtzx

Gewerbeschule in Mi
Tie Unterrichtszeiten des LommerbafGi ^«. ,.. ! WTie Unterrichtszeiten des Sommcrhalbjahrcs

nend 15. 4.), werden hierdurch in folgender Weise st°

Beschloss * der Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg

in der Sitzung vom 13. April , nachmittags 6 Uhr.
Anwesend sind 14 Stadtverordnete und 6 Magistrat -Mit¬

glieder.
Stadtverordnetenvorsteher Prof . Noll  führt vor Eintritt

in die Tagesordnung aus , daß nicht durch ihn die letzte Stadt-
verordnctensitzung beanstandet worden sei, sondern durch den
Magistrat : die Versammlung sei nicht beschlußfähig gewesen.
Auf Grund des § 45 der Städteordnung , auf den sich der
Magistrat berufe , könne nach seiner Auffassung wohl ein
Stadtverordneter die Beschlußfassung beanstanden, nicht aber
sei das die Obliegenheit des Magistrats . Prof . Noll zieht den
Vergleich mit parlamentarischen Körperschaften, wo auch aus
der Mitte des Parlaments heraus , nicht von seiten des Bundes¬
rats oder vom Regierungstisch her die Beschlußfähigkeit ge¬
gebenenfalls beanstandet werde. Er b e st r e i t e die Berech¬
tigung des Magistrats , den Paragraphen für seine Zurück¬
weisung an die Stadtverordneten maßgebend zu machen. Der
Magistrat könne  seine Zustimmung den Beschlüssen der Stadt¬
verordneten nur versagen , müsse es aber nicht. Nur in dem
Falle müsse  er es , wenn die Beschlüsse das Gemeinwohl oder
die Gemeindeinteressen verletzten . Das sei aber in der letzten
Sitzung nicht geschehen. Der Magistrat sei in ihr fast voll¬
ständig vertreten gewesen; er mache heute ein gesetzmäßiges
Verfahren geltend , dabei habe er selbst versucht, einen An¬
trag zu stellen , Inas gesetzwidrig gewesen sei. — Bürgermeister
G i e r l i ch erwidert , der Magistrat müsse, wenn er die
Beschlüsse der Stadtverordneten ausführe , mit Vor¬
legung der Abschrift aus dem Protokollbuch an die Regie¬
rung bescheinigen, daß die Mitglieder der Stadtverordneten¬
versammlung in beschlußfähiger Anzahl zugegen gewesen sind.
Er gebe zu, daß der Magistrat insofern einen Fehler gemacht
habe, als er nicht auf die Beschlußunfähigkeit aufmerksam ge¬
macht habe . Es sei das dadurch gekommen, daß seine Aufmerk¬
samkeit durch das vereinzelte Ankommen der Stadtverordneten
abgelenkt worden sei. Die Stadt habe möglicherweise in große
Verlegenheit kommen können , wenn einer der Steuerpflich¬
tigen d'ie Rechtmäßigkeit der Beschlußfassung über die Höhe
der Gemeindesteuerumlage bezweifelt und die Zahlung ver¬
weigert hätte . Der Magistrat habe mit dem Beschluß abso¬
lut keine Opposition machen wollen , sondern ihn hätten nur
sachliche Gründe geleitet . — Stadtverordnetenvorsteher Prof.
Noll  führt in seiner Entgegnung u. a. aus , baß es ihm
nicht möglich sei, zu glauben , daß nur sachliche Beweggründe ’
Tür den Magistrat maßgebend gewesen seien. Nach längerer ?
Debatte für und wider wird dann beschlossen, die letzte Ver¬
handlung als Vorberatung  anzusehen und in die noch¬
malige Beratung einzutreten . Das Ergebnis derselben war,
daß die Stadtverordneten die notwendigen Mittel zur Be¬
schaffung von Dauersleischwaren in Höhe von rund 80000 Mk.
bewilligen ; ferner stimmen sie der Abtretung einer städtischen
Parzelle an den Bahnfiskus zu und schließlich wurde auch der
Haushaltsvoranschlag der Stadt wie in der Vorberatung ge¬
nehmigt mit Vornahme einer unbedeutenden Aenderung . —
Prof Noll  nahm zum Schluß noch den den beiden Magistrats-
Mitgliedern , die am letzten Mal den Saal nach seiner Meinung
ohne Gruß verlassen hatten , gemachten Vorwurf der Unhöf¬
lichkeit zurück, nachdem von mehreren Seiten bestätigt worden
war , daß die Herren gegrüßt hatten.

Schluß 7 Uhr.

vermischtes.
* Der Doppelgänger des Königs von Bel¬

gien.  Ein aufregendes Abenteuer , das aber heiter auslief,
hatte einer unserer Offiziere , der als Generaladjutant dem
Generalgouvernement in Brüssel zugeteilt war . Wir saßen
einmal im Restaurant , erzählte er , und plauderten über
einen Eßtisch hinweg , als meines Freundes Augen sich plötz¬
lich verengten . Fast erschrocken starrte er auf einen Herrn
den ich hinter meinem Rücken zwei andere wie nach längerer
Abwesenheit begrüßen hörte . Mein Bekannter beugte sich
über den Tisch und flüsterte leise : „Drehen Sie sich um
aver nicht gleich, denn hinter Ihnen setzt sich eben der
? °£ t9 <m* er  Belgier hin !" Ich lasse in Ungeduld eine
halbejMinute verstreichen und wende den Kops. Wahrhaftig
da sitzt der König der Belgier ! Wir beide grinsen uns an:
„Donnerwetter , welch ein Fang . Wer werden einen König
heimsen ! Aber nun kamen Bedenken . Verwegen genug,
um nach Brüssel , etwa zur Organisation einer Erhebung
zu kommen, würde doch auch der streitbare König Albert
nicht fein . Ter Bekannte sagte : „Ich bleibe hier und lasse
ihn nicht aus den Augen . Sie holen P ., der den König aus
Potsdam kennt , und bringen auf dem Automobil zwei
Leute und Gewehre mit ." Mir fiel Besseres ein : ich lief
in ein -mHes Geschäft , wo Photographien und Ansichtspostkar¬
ten zu kaufen waren . Das Ladenmädchen wunderte sich als
ein Deutscher gleich sechs verschiedene Kriegsbilder äus-
iuchte. <;m Restaurant studierten wir die Bilder und des
Königs Doppelgänger . Ganz allmählich entdeckten wir kleine
Unter,chiede in der Gesichtsbildung und sahen, daß nament¬
lich. das Haar des FrSmden anders geschnitten und gewach-
* " ' - ■■ s.r.cht.gen Herrschers . Die Enutäu-

I —

Lehnte Nachrichten.
Berlin , 14. April . Nach dein „Rotterdamschen Courant"

hatte der soeben in Rotterdam eingelaufene englische Dam-
pfer „Serula " kurz vor seiner Ankunft in den holländischen
Gewässern einen lebhaften Kampf mit zwei deut¬
schen Wasserflugzeugen  zu bestehen.

Berlin , 14. 'April . Eine von der Berliner Haud-
, Werkskammer einberufene und von mehr als 200 Organisatio-
i neu ans Berlin und der Provinz Brandenburg besuchte Ver-
! sammlung befaßte sich mit dem Wiederaufbau von
j Ostpreußen.  Der pstpreußische Handwerkskammertag hat
- in Königsberg einen Arbeitsausschuß eingesetzt, der am 27.
i ds . Mts . in Berlin eine Sitzung abhalten wird . In Ost-
f Preußen sind rund 19 000 Wohnhäuser zerstört  und
1 etwa 80 000 Wohnungseinrichtungen neu zu beschaffen.

Stockholm , 14. April . Der Briefwechsel zwischen der
; englischen Regierung und dem Botschafter der Vereinigten
l Staaten über die Lage der Kriegsgefangenen  in
f England und Deutschland bietet der englischen Presse Veran¬

lassung , Lobgesänge über die englische Humanität anzustimmen.
l Sie versucht den Eindruck zu erwecken, daß die Behandlung
f der Engländer in Deutschland nicht besonders sei, da insbeson-
, dere die englischen Offiziere und vermögenden Zivilgefangenen
, Geld aus der Heimat verlangen . Im Gegensatz hierzu , so

schreibt die Times , können sich die Deutschen in England nicht
| über Mangel an Menschlichkeit beklagen. Das Blatt vergißt
. dabei , sicherlich nur versehentlich, in welch' schmachvoller Weise
. nian sich gerade in England durch die Behandlung der kriegs-

gefangenen Unterseebootbesatzungen an den Grundgesetzen des
Völkerrechts und der Menschlichkeit versündigt.

Hamburg , 14. April . Aus Genf melden die Ham-
. burger Nachrichten : Der frühere Oberingenieur im
f französischen Marineministerium Laubenf
- weist im Journal nach, daß die Verbündeten keineswegs die

Beherrschung der Meere besäßen . Die endgültige Eroberung
; des Kriegshandlungsfeldes zur See sei den englischen Kreu¬

zern nicht geglückt. Daß die Panzerschiffe der Verbündeten
- die Freiheit der Schiffahrt und die Sicherheit des Handels¬

verkehrs irgendwie gesichert hätten , könne man nicht be-
] haupten , wenn man die deutschen Unterseeboote in unmittel-

barer Nähe der französischen und englischen Küste wirken
sehe, und wenn man beobachten müsse, wie Handelsschiffe

. und Panzerschiffe in wirksamer Weise von den deutschen
: und österreichischen Schiffen blockiert würden . Die Blockade

sei eben deshalb nicht wirksam, weil die deutschen und
\ österreichischen Unterseeboote die englischen und französischen
, Geschwader gezwungen hätten , sich in weiter Entfernung
, von den blockierten Häfen zu halten . Laubenf kommt zu
| folgender Schlußfolgerung : Seit dem Erscheinen der Unter¬

seeboote gehöre die Beherrschung der England umgrenzenden
; Meere , besonders der europäischen Meere nicht mehr den

Panzerklassen ; den Lehren des gegenwärtigen Krieges müsse
man bei Aufstellung künftiger Flottenpläne Rechnung tragen.
Den Unterseebooten gebühre in den Flotten der Zukunft ein
Platz von höchster Bedeutung.

Stockholm , 14. April . Der grundlegende Unterschied
zwischen der deutschen und russischen Art der Regierung
der okkupierten Gebiete  spricht deutlich aus einem
Bericht , den der mit der Aufrichtung des wirtschaftlichen
Lebens in den von den Russen besetzten Teilen Galiziens
betraute Beamte dem Minister für Handel über seine Be¬
mühungen erstattet hat . Nach Blättermeldnngen hat er er¬
klärt , daß von einer Gewerbetätigkeit in diesen Gegenden
nicht die Rede sein könne, da einzig und allein einige Hand¬
werks - und Fabrikbetriebe in Tätigkeit seien.

Athen , 14. April . Die Beschießung Durazzos
durch die Aufständischen ist wieder ausgenommen worden.
Die Stellungen , die sie innehaben , sind die gleichen wie
während des Angriffs im vergangenen Jahr . Die Auf¬
forderung zur Uebergabe lehnte Essad Pascha ab mit dem
Bemerken , daß er Widerstand bis zum Aeußersten leisten
werde.

Berlin , 14. April . Ein niederländischer Geistlicher
wurde laut „Berl . Tgbl ." von dem Gerichtshof in Lindleh im
Oranjesreistaat zu 15 Wochen Gefängnis  verurteilt,
weil er in einem Briese an seine Schwiegermutter in Holland
antibritische Gefühle geäußert hatte . Der Brief war von
der Zensur geöffnet und znrückgehalten worden.

und nach § 120 der G.-O. bekannt gegeben.
Klasse A : Mittwochs und Freitags von 6—8 Uhr neu,»,

Sonntags von 77s —97 2 Uhr und 12—2 Uhr " 1
Ausnahme der Banhandwerker : Freitag , den \jß

Klasse B : Dienstag und Freitag von 6—8 Uhr und
von 71/2—9V2 und 12—2 Uhr . n:

Ausnahme des schmückenden Gewerbes : Freitag , den
Klasse 6 : (Sachunterricht ) Montags und Donnersi »»-

6- 8 Uhr. '
Ausnahme der Kaufleute und des Nahrungsqeweri , -Donnerstao . den 15 er

u  £

Donnerstag , den 15. er.
Klasse C: (Zeichenunterricht ) Sonntags von 12—2 Uhr
Ausnahme der freiwilligen Schüler : Sonntag , den i«

Vorschule  für Knaben unter 14 Jahren Mitv» IL
und Samstags von 2—4 Uhr . Aufnahme in Kl. Ii
tag , den 17. er.

Der Magistrat : Der Borstand der Gewerbeid ».,
Gierlich . H. Richter k

Gaskoks.
Da die Kohleupreise bedeutend gestiegen si,d.

den die Kokspretse vom 1. April 1915 ab wie folgt stk»,U
Die Kokspreise betragen pro 5 « kg ab Hof des «werk

für gegabelte » Koks bis 1000  Lg 1,15  M.
H n „ über 1000 „ 1,05  „
„ gebrochenen Koks bis 1000 „ 1,25  „
uh » über 1000 „ 1,15  ,

Kleinkoks kostet pro 50 kg 0,90 „
KokSbreest „ „ 50 „ 0,40 „

Bei größere» Abschlüssen für Zentralheizungen bi» locir,
Kilogramm vro Jahr tritt besondere Preisvereinbaruri»

Abschlüsse ans gebrochenen Koks für Z -ntralheit»»,
werden schon jetzt auf «nserem Bureau entaegengenouiim,

Dilleuburg . im März « 15.
Städtische Licht- und Wasserwerke

Lunn,  Inspektor.777
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Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler.
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Kirchliche Nachricht.
Dilleuburg.

Donnerstag , den 15. April,
abends 8'/. Uhr:

Andacht in der Kirche.
Serr Pfarrer Feem dt,
L-ed: 290 B- 10 u. 11.

Kelfi unsren faroumfef en imM

MßrenMldM»
Ziehung 20.- 23 Avrilb,N
hauptgm. M>IOOOOO to

Lose ä Mk. 3.80
Porto 15 Psg. Liste 15 VI
versendet

Stauf,
Kgl. Lotterie-Sinnehme:

Siegen . _

Fuhrmann
und ei« ^Sägemüller,

der Holzeiuteileu vrM
gesucht. Ferd . Weth
Freusburg , Bez KwW

Tic
6, H. ver

.(IV.), an
fätzen:
1. von t

auf d
hältni
erhebn

2. die ve
Komm
des vl
zembei

30 v
55 t
15 v

8. von bi
Munal
die ai
Abs.
des Be
1915 0

913Kleinere

Wohnung
zu vermiete». Näheres bei

C. Hasser ! .

fserborti -jVieder walgern
(Gültig vom 15. April 1915 ab.)

3-Zimmerwolmong
zum 1. Jul ; zu vermieten

Marbachstraste « 9.

Altkupfer
kauft zum Höchstpreis

Jsabellmyütte
Dillenburg.
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